
 

 

 

Räumliches  
Entwicklungskonzept 
Gemeinde Bottmingen 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dezember 2018 
 



Impressum 

 

 

 

 

Auftraggeber 

Gemeinde Bottmingen 

 

Vertretung Gemeinde 

Wolfgang Wildisen – Projektleiter Ortsplanungsrevision, Privater Hochbau 

 

Bearbeitung 

 

 

 

 

 

Unterdorfstrasse 38 | 4415 Lausen 

www.stierli-ruggli.ch | info@stierli-ruggli.ch 

 

Katja Reichen – Raumplanerin 

Markus Ruggli – dipl. Ingeniuer FH/Akustiker, Raumplaner NDS HTL, FSU, Planer REG A 

Claudius Neukomm – BSc FHO Raumplanung 

Noe mie Augustin – MA Geografie und Anglistik 

 

Layoutkonzept 

Moritz Vifian – Freier Mitarbeiter Grafikdesign 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Titelbild 

Ra umliches Entwicklungskonzept Gemeinde Bottmingen 



   

Inhalt 

 

Zusammenfassung 5 

1 Ausgangslage, Zweck und Herausforderungen 6 

2 Projektablauf 6 

3 Situationsanalyse 7 

3.1 Historie und Bevo lkerung 7 

3.2 Siedlungsstruktur 11 

3.3 Natur und Umwelt 14 

3.4 Verkehr 16 

3.5 Infrastrukturen und o ffentliche Einrichtungen 19 

4 Leitlinien der Gemeindeentwicklung 20 

5 Konzeptinhalte 22 

5.1 Grundkarte 22 

5.2 Differenzierte Siedlungsentwicklung nach innen 23 

5.3 Aufwertung und Belebung des Ortskerns 25 

5.4 O V und Langsamverkehr ausbauen 27 

5.5 Gru nraumvernetzung in Siedlung und Landschaft 29 

5.6 Wichtige o W+A-Fla chen sichern 31 

5.7 Umnutzungsgebiete sinnvoll entwickeln 33 

6 Ausblick 36 

7 Quellenverzeichnis 39 

7.1 Literatur 39 

7.2 Abbildungen 39 

 

Anhang 1 Gesamtkarte Räumliches Entwicklungskonzept 40 

Anhang 2 Bauliche Entwicklung Bottmingens in den Jahren 2005 – 2018 40 

 



4 Räumliches Entwicklungskonzept Bottmingen 

Abbildungsverzeichnis 

 

Abbildung 1 Siedlungsentwicklung 1850 – 2000 8 

Abbildung 2 Bevo lkerungsentwicklung 1995 – 2017 9 

Abbildung 3 Arbeitsorte der Erwerbsta tigen 9 

Abbildung 4 Prognostizierte Zunahme Bevo lkerung 65+ 10 

Abbildung 5 Ortskernplanung Bottmingen aus den 1960er-Jahren 11 

Abbildung 6 Bottmingen als Teil der Bandstadt Leimental 12 

Abbildung 7 Einwohnerdichte 13 

Abbildung 8 Verkehrsbelastung des kantonalen Strassennetzes (Motorfahrzeuge / 24h)

 16 

Abbildung 9 Linien des o ffentlichen Verkehrs 17 

Abbildung 10 Gu teklassen des o ffentlichen Verkehrs 17 

Abbildung 11 Grundkarte zum ra umlichen Konzept 22 

Abbildung 12 Zukunftsbild Siedlungsentwicklung 23 

Abbildung 13 Entwicklungsperimeter Ortskern 25 

Abbildung 14 Zukunftsbild O V- und Langsamverkehrsnetz 27 

Abbildung 15 Zukunftsbild Gru nraumvernetzung 29 

Abbildung 16 Wichtige o W+A-Fla chen 31 

Abbildung 17 Umnutzungsgebiete 33 

Abbildung 18 Gemeindeentwicklung Bottmingen – na chste Schritte 37 

 

 



Zusammenfassung  5 

Zusammenfassung 

 

Die Gemeinde Bottmingen nimmt die anstehende Ortsplanungsrevision zum Anlass, u ber die 

ku nftige Entwicklungsrichtung der Gemeinde nachzudenken. Das vorliegende ra umliche 

Entwicklungskonzept zeigt die anvisierte Entwicklung der Gemeinde unter Beru cksichtigung 

der ku nftigen Herausforderungen hinsichtlich Bevo lkerungs- und Siedlungsstruktur, Natur und 

Landschaft sowie Verkehr auf.  

Um die bestehende Landschaft zu erhalten und zu schonen sollen kurz- und mittelfristig keine 

weiteren Gebiete eingezont werden. Die Schaffung von Wohnraum bedingt damit ku nftig eine 

gezielte Entwicklung nach innen, welche die heute vorhandenen Qualita ten nutzt und 

weiterentwickelt. Ausgehend von der guten Erschliessungslage, der dichteren 

Bebauungsstruktur sowie der topografischen Lage wird in der Talsohle die ho chste 

Nutzungskonzentration und -vielfalt angestrebt. In den Siedlungsgebieten entlang der 

Hu gelflanken wird hingegen eine ma ssigere Verdichtung angestrebt. 

Besonderes Augenmerk ist auf den historischen Ortskern und die Herstellung von 

Verbindungen zwischen den einzelnen durch die Hauptverkehrsachsen getrennten 

Teilbereichen des Ortskerns zu legen. Der Dorfkern soll als Zentrum mit Aufenthaltsqualita t, 

sozialen Treffpunkten und einem vielfa ltigen Angebot fu r die Gu ter des ta glichen Bedarfs belebt 

und gesta rkt werden.  

Im o ffentlichen Raum, in den Gru n- und Freira umen entlang des Birsig sowie auf den 

vorhandenen Fla chen in Gemeindebesitz (Zonen fu r o ffentliche Werke und Anlagen o W+A-

Zonen) sollen die Aufenthaltsqualita t sowie auch die o kologische Vernetzung verbessert 

werden. Auch im Landschaftsraum sollen die naturra umlichen Vernetzungsachsen und 

Korridore ein versta rktes Gewicht erhalten, um die o kologischen Funktionen sowie auch die 

Erholungsfunktion zu sta rken. 
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1 Ausgangslage, Zweck und Herausforderungen 

 

Die Gemeinde Bottmingen steht vor der Gesamtrevision ihrer Nutzungsplanung 

(Ortsplanungsrevision). Die Planungsinstrumente (Zonenvorschriften Siedlung, 

Teilzonenvorschriften Ortskern, Zonenvorschriften Landschaft sowie Strassennetzplan) sind bis 

zu 25 Jahre alt und weisen entsprechend Anpassungsbedarf auf. Seit Inkraftsetzung dieser 

Planungsinstrumente erfuhr die Gemeinde Bottmingen ein anhaltendes 

Siedlungswachswachstum, gleichzeitig wird die Bevo lkerung zunehmend a lter. Aufgrund dieser 

demografischen Vera nderungen entstehen neue Nutzungsanspru che im Siedlungsgebiet wie 

auch in der Landschaft, welche es im Rahmen der Nutzungsplanung zu beru cksichtigen gilt. Des 

Weiteren gilt es auch, die zunehmende Mobilita t der Bevo lkerung und die damit 

einhergehenden Verkehrsstro me in die Entwicklungsu berlegungen zu integrieren. Die 

Anforderungen an die Ortsplanungsrevision sind somit komplex. Die Gemeinde Bottmingen 

begegnet dieser Herausforderung mit einem u bergeordneten Konzept, um die ku nftige 

ra umliche Entwicklung in Abstimmung mit den Bedu rfnissen der Bevo lkerung und 

u bergeordneten Rahmenbedingungen zu lenken. Das Konzept bildet Grundlage fu r die 

anstehende Ortsplanungsrevision. 

 

 

2 Projektablauf 

 

Das vorliegende Konzept wurde in enger Zusammenarbeit zwischen dem beauftragten 

Raumplanungsbu ro und der Gemeinde (Abteilung Raumplanung, Bau und Umwelt) entwickelt.  

Am 16. August 2018 wurde der erste Konzeptentwurf der fu r die Gemeindeentwicklung 

zusta ndigen Steuerungsgruppe (gesamter Gemeinderat; Martin Duthaler Gemeindeverwalter, 

Urs Ha nggi Abteilungsleiter RBU; Wolfgang Wildisen Ressortleiter RBU; Isabelle Rihm 

Kommunikation; Markus Ruggli Raumplaner) vorgestellt und diskutiert. Die Anregungen aus 

der Steuerungsgruppe wurden verarbeitet und das Konzept daraufhin vom Gemeinderat zur 

Kenntnis genommen. Der weiterentwickelte Entwurf wurde anla sslich der zweiten 

Dialogveranstaltung vom 23. Oktober 2018 der Bevo lkerung vorgestellt. Die Inputs aus dieser 

Veranstaltung sind in das vorliegende Dokument eingeflossen. 
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3 Situationsanalyse 

3.1 Historie und Bevölkerung 

Gemeindeentwicklung 

"Bothmingen" wird urkundlich erstmals im Jahr 1246 erwa hnt. Bis ins 17. Jahrhundert geho rte 

Bottmingen zusammen mit Binningen jedoch zum Untertanengebiet der Stadt Basel. Die 

Loslo sung von der Stadt Basel erfolgte schrittweise im Verlauf des 18. und 19. Jahrhunderts und 

fu hrte 1837 zur Trennung von Binningen sowie zur Bildung einer politisch selbststa ndigen 

Gemeinde. Die Einwohner Bottmingens bescha ftigten sich hauptsa chlich mit Acker- und 

Weinbau, um 1900 kam Gemu sebau im Talgrund dazu. 1887 wurde die Birsigtalbahn ero ffnet 

und fu hrte zu einer versta rkten wirtschaftlichen Entwicklung in Richtung Basel und in der Folge 

zur Entwicklung Bottmingens als bevorzugte Wohngemeinde in der Peripherie der Stadt Basel 

(Strub 2018).  

Die Siedlungsentwicklung Bottmingens ist in Abbildung 1 illustriert: Eine fru he kartografische 

Darstellung aus dem Jahr 1850 zeigt einige wenige Ha user in der unmittelbaren Umgebung des 

Weiherschlosses und entlang der Kreuzung, welche heute den Mitteldorfkreisel bildet. Die 

weitere Bebauung von 1900 bis 1950 verla uft hauptsa chlich entlang der Strassenachse Basel-

Oberwil sowie in Richtung des Taleinschnitts Cha nelgraben. Die heutige Struktur des Dorfkerns 

ist deutlich erkennbar. Ab 1950 zeigt sich eine Erweiterung des Siedlungsgebiets zwischen 

Bahnlinie und Birsig sowie westlich des Birsig in Richtung Neumatten. Bis 1975 und 

insbesondere von 1975 bis 2000 breitet sich das Siedlungsgebiet weiter u ber die Talflanken bis 

an die Waldra nder bzw. Gemeindegrenzen aus. Das Schweizweit starke Wachstum des 

Siedlungsgebiets ab den 1970er-Jahren ist somit auch in Bottmingen deutlich erkennbar. In 

diesen Zeitraum fa llt auch die Erstellung der Bruderholzstrasse als Anschluss an den 

Autobahnzubringer Muttenz Su d sowie in Richtung Birstal und Rheintal. 

Im Zeitraum von 2000 bis heute wurden zahlreiche Baulu cken geschlossen und die noch 

unu berbauten Bauzonen mehrheitlich konsumiert. Die lockere, von Einfamilienha usern 

gepra gte Bebauungsstruktur in Richtung Bruderholz blieb dabei erhalten, wa hrend sich an der 

gegenu berliegenden Talflanke eine dichtere Bebauungsstruktur mit Mehrfamilienha usern 

etablierte. Die ho chste Bebauungsdichte findet sich heute im Talboden im historischen Ortskern 

sowie zwischen den beiden Kantonsstrassen (vgl. Kapitel 3.2). 
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Bild: Swisstopo 2018 

 

Abbildung 1 Siedlungsentwicklung 1850 – 2000 
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Bevölkerungsentwicklung 

Auch nach 2000 erfuhr die Gemeinde Bottmingen ein kontinuierliches Bevo lkerungswachstum, 

sodass die Gemeinde heute rund 6600 EinwohnerInnen za hlt (Abbildung 2). Im kantonalen 

Vergleich wie auch im Vergleich zu den umliegenden Gemeinden des Bezirks Arlesheim war die 

Bevo lkerungszunahme in Bottmingen in den letzten 20 Jahren u berdurchschnittlich hoch.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2  
Bevölkerungsentwicklung  
1995 – 2017 
 

 

 

Daten: Statistisches Amt BL 2018a  

 

Bottmingen ist seit jeher stark auf die angrenzende Stadt Basel ausgerichtet. Dies zeigt sich auch 

in Bezug auf das Mobilita tsverhalten der Bottminger Bevo lkerung: beinahe zwei Drittel der 

Erwerbsta tigen arbeiten ausserhalb des Kantons Basel-Landschaft, davon beinahe 90 % im 

Kanton Basel-Stadt (Abbildung 3). Auch die restlichen Gemeinden des Bezirks Arlesheim 

(Leimental / Birstal) weisen zwar eine starke Ausrichtung auf die Stadt Basel auf, jedoch a ussert 

sich diese in Bottmingen hinsichtlich der Arbeitspendlerbewegungen von allen Gemeinden am 

deutlichsten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 3  
Arbeitsorte der 
Erwerbstätigen 
 

 

 

 

Daten: Statistisches Amt BL 2018c  
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Des Weiteren weist die Bevo lkerung Bottmingens einen hohen Anteil an erwerbsta tigen 

Personen kurz vor dem Pensionsalter auf. Bis ins Jahr 2035 ist entsprechend mit einer starken 

Zunahme an betagten Personen zu rechnen (Abbildung 4). Aus der demografischen Entwicklung 

erwachsen auch Anspru che fu r die weitere Entwicklung der Gemeinde Bottmingen, so zum 

Beispiel in Hinblick auf das Angebot an altersgerechten Wohn- und Mobilita tsformen (vgl. 

Kapitel 3.5).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 4  
Prognostizierte Zunahme 
Bevölkerung 65+ 

 
 

Daten: Statistisches Amt BL 2018b 
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3.2 Siedlungsstruktur 

In der heutigen Siedlungsstruktur ist die vom Schloss ausgehende Entwicklung entlang der 

Hauptverkehrsachsen sowie auch der Einfluss der Topografie deutlich erkennbar. Neben den 

historischen Bauten aus dem 16. bis 19. Jahrhundert existieren im Ortskern auch modernere 

Mehrfamilienha user aus den 1960er-Jahren. Diese zeugen vom damaligen Zeitgeist, die 

historische Kernbebauung durch "moderne" Bebauungsstrukturen zu ersetzen (Abbildung 5). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 5 Ortskernplanung Bottmingen aus den 1960er-Jahren 

 

Der Ortskern ist durch das hohe Verkehrsaufkommen der beiden Kantonsstrassen 

(Durchgangsverkehr) sowie aufgrund fehlender Begegnungs- und Aufenthaltsmo glichkeiten 

heute fu r die Bevo lkerung wenig attraktiv. Infolgedessen bestanden in der Vergangenheit auch 

Schwierigkeiten, im Ortskern ein stabiles und vielfa ltiges Angebot an Gescha ften und 

Nutzungsangeboten zu etablieren. Eine Aufwertung des Ortskerns hinsichtlich Verkehr, 

Nutzungsangeboten sowie Begegnungs- und Aufenthaltsmo glichkeiten im Sinne einer 

"Belebung" wurde denn auch seitens Bevo lkerung als zentrales Anliegen genannt (vgl. 

Dialogveranstaltung vom 31. Mai 2018).  

Auch im u brigen Talboden fu hrte die Siedlungsentwicklung der 1960er-Jahre zu einer 

grobko rnigeren, von Mehrfamilienha usern gepra gten Siedlungsstruktur. Hervorzuheben sind in 

dieser Hinsicht insbesondere die Gebiete Neumatten, Pfaffa ngel, Wuhrmatten und Gustagger 

sowie auf der o stlichen Talseite die Gebiete Lo chlimatt und Ussertal. Im Norden und Su den geht 

das Siedlungsgebiet Bottmingens nahtlos in jenes der Gemeinden Binningen bzw. Oberwil u ber 

und ist damit vollsta ndig in die von Basel aus in Su drichtung verlaufende Bandstadt Leimental 

integriert (Abbildung 6). Eine gliedernde Wirkung kommt dabei dem Birsig als einzigem 

offenem Gewa sser im Siedlungsgebiet sowie den Waldfla chen am U bergang zum Bruderholz-

Ru cken zu, welche das Siedlungsgebiet an den Talflanken begrenzen.  
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In den peripheren Lagen zeichnet sich die Bebauungsstruktur durch eine feinere Ko rnung aus, 

so beispielsweise in den Wohnquartieren des Bruderholz-Ru ckens, im Ba rtschenacker oder 

auch su dlich des Ortskerns in den Gebieten Im Tal und Talhu bel. Mit der Aufhebung der 

Wohnungsbeschra nkungszahl zu Beginn der 90er-Jahre entstanden jedoch auch in den 

urspru nglich feinko rnig strukturierten Wohnquartieren kleinere Mehrfamilienha user und somit 

volumino sere Bauko rper. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 6  
Bottmingen als Teil der 
Bandstadt Leimental 
 
 

Bild: Amt für Geoinformation BL 2018a  
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In U bereinstimmung mit der vorhandenen Bebauungsstruktur ist die effektive Ausnutzung der 

Bauzonenfla chen im Talboden zwischen den beiden Kantonsstrassen sowie im Ortskern am 

ho chsten. An den Hu gelflanken ist die Ausnutzung hingegen etwas geringer. Eine tiefe 

Ausnutzung mit weniger Einwohnerdichte ist insbesondere in den Wohnquartieren in Richtung 

Bruderholz vorhanden. Im a hnlich peripheren Wohnquartier Ba rtschenacker auf der anderen 

Talseite ist die Ausnutzung hingegen jener der Talflanken a hnlich (Abbildung 7). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 7  
Einwohnerdichte 
 
 
 
  
 
 

 

Daten: Amt für Geoinformation BL 2018b  

 

Die heutige Auslastung der bestehenden Bauzonen (Wohn-, Misch-, und Zentrumszonen WMZ) 

betra gt rund 93%, die Bauzonenkapazita t ist somit noch nicht ausgescho pft. Eine U bersicht 

u ber die bauliche Entwicklung der vergangenen zwanzig Jahre zeigt, dass im Siedlungsgebiet 

Bottmingens noch rund 9.7 ha Baulu cken bzw. unternutzte Bauzonenfla chen zur Verfu gung 

stehen (vgl. Anhang 2). Unter Beru cksichtigung des zu erwartenden Bevo lkerungswachstums ist 

jedoch davon auszugehen, dass diese Bauzonenreserven bis in 15 Jahren ausgescho pft sein 

werden: gema ss Hochrechnungen des Amts fu r Raumplanung BL wird die WMZ-Auslastung im 

Jahr 2031 rund 103% betragen (Amt fu r Raumplanung BL 2018).  

Fu r die Unterbringung der zusa tzlichen Bevo lkerung ist eine Erho hung der Bauzonenkapazita t 

notwendig. Dies kann entweder durch eine ho here Ausnutzung in den bestehenden WMZ-Zonen 

oder durch eine Erweiterung des Siedlungsgebiets erfolgen. Um die wenigen verbleibenden 

Landschaftsra ume in Bottmingen zu schonen, ist eine Erweiterung des Siedlungsgebiets im 

Rahmen der anstehenden Ortsplanungsrevision jedoch keine Option. Die Erho hung der 

Bauzonenkapazita t soll entsprechend mittels einer gezielten Siedlungsentwicklung nach innen 

erfolgen.  
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3.3 Natur und Umwelt 

Landschaftsraum 

Aufgrund der Lage innerhalb des Siedlungsbands Leimental sowie aufgrund der 

verha ltnisma ssig geringen Fla che der Gemeinde (2.99 km2) ist der Anteil Nicht-Siedlungsgebiet 

in Bottmingen relativ klein: Lediglich ein Drittel der Fla che sind Landschaftsgebiet, welches sich 

hauptsa chlich im Su dosten der Gemeinde auf dem Bruderholz-Ru cken ausbreitet. Rund zwei 

Drittel davon bestehen aus landwirtschaftlich bewirtschaftetem Offenland. Wie auch auf dem 

u brigen Bruderholz-Ru cken besteht der Boden mehrheitlich aus tiefgru ndiger Parabraunerde 

(Lo ssboden) und ist fu r die landwirtschaftliche Produktion sehr gut geeignet. Entsprechend ist 

im Landschaftsgebiet vorwiegend intensiv betriebener Ackerbau vorzufinden. Die 

siedlungsnahen Bereiche im Gebiet Chnebelacker sind zudem gepra gt durch eine 

Freilandga rtnerei, moderne Obstbaumplantagen sowie Beerenkulturen.  

Die Bruderholzstrasse trennt das Landschaftsgebiet Bottmingens in einen no rdlichen und einen 

su dlichen Teil und stellt dadurch ein wesentliches Hindernis fu r die o kologische Vernetzung in 

Nord-Su d-Richtung dar. Gleichzeitig fungiert die Bruderholztstrasse aufgrund der 

strassennahen Vegetation jedoch auch als Vernetzungselement in Ost-West-Richtung. 

Aufgrund seiner stadtnahen Lage kommt dem Nicht-Siedlungsgebiet auf dem Bruderholz-

Ru cken auch eine hohe Bedeutung als Naherholungsraum zu. Die Nutzungsanspru che sind 

entsprechend vielfa ltig und teilweise divergierend. Aufgrund der aktuellen 

Bevo lkerungsentwicklung ist davon auszugehen, dass der Nutzungsdruck auf Wald und 

Landschaft in Zukunft weiter zunehmen wird. Auch dies gilt es im Rahmen der ku nftigen 

Gemeindeentwicklung zu beru cksichtigen. 

Die Waldfla chen Talholz / Cha nelgraben, Scho nenbergholz / Astershag sowie jene unterhalb des 

Kantonsspitals Bruderholz bilden eine natu rliche Begrenzungslinie zwischen Landschafts- und 

Siedlungsgebiet. In o kologischer Hinsicht hervorzuheben ist insbesondere das Waldgebiet 

Cha nelgraben / Bammertsgraben als kantonales Naturschutzgebiet und wertvoller Lebensraum 

fu r Vo gel sowie Amphibien. Das entlang der Talsohle verlaufende Cha nelba chli weist 

hinsichtlich Gewa ssermorphologie einen weitestgehend natu rlichen bis naturnahem Zustand 

auf (Amt fu r Umweltschutz und Energie BL 2018). 

 

Natur im Siedlungsgebiet 

Der Perimeter des Siedlungsgebiets Bottmingen umfasst auch die Waldfla chen des Bruderholz-

Hu gels mit dem kantonalen Naturschutzgebiet Cha ppeligraben, welches sich bis in die 

Wohnquartiere hinein erstreckt. Auf der westlichen Talseite befindet sich das von 

Wohnquartieren umgebene Waldstu ck Kreuzacker / Fuchshag, wovon ein Teil als 

Naturschutzzone gleichen Namens ausgeschieden ist. Entlang des Birsig befindet sich zudem 

eine Gru n- bzw. Uferschutzzone, welche das Siedlungsgebiet als gru nes Band in Nord-Su d-

Richtung durchzieht. Die in Ost-West-Richtung verlaufenden Gru nzonen im Wohngebiet 

Bruderholz (Felixha gli) gewa hrleisten die Vernetzung zwischen dem Landschaftsraum des 

Bruderholz-Ru ckens und dem Waldgebiet Ka ppeligraben. Eine weiterfu hrende Querverbindung 

auf die andere Talseite und in Richtung Landschaftsraum Oberwil / Allschwil ist nicht 

vorhanden, wa re in o kologischer Hinsicht jedoch wu nschenswert.  

Im Teilzonenplan Ortskern sind verschiedene erhaltenswerte Ba ume gekennzeichnet. 

Ausserhalb des Ortskerns wurde bisher jedoch keine Erhebung u ber allfa llige erhaltenswerte 
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Naturobjekte durchgefu hrt. Dies soll im Rahmen der anstehenden Ortsplanungsrevision mittels 

eines Naturinventars nachgeholt werden. Das Naturinventar bildet sodann die Grundlage zur 

Abscha tzung und versta rkten Beru cksichtigung der vorhandenen Naturwerte im 

Siedlungsraum. 

Die Gewa sserla ufe im Siedlungsgebiet sind mit Ausnahme des Birsig allesamt eingedolt. Im 

su dlichen Teil Bottmingens (Gebiete Chrummmatten / Lo chlimatt bis Schloss) ist der Birsig 

relativ wenig beeintra chtigt. Dies im Gegensatz zu den su dlichen (Gemeindegebiet Oberwil) wie 

auch no rdlichen (Bottmingen Schloss bis Basel) Gewa sserabschnitten des Birsig, welche 

zahlreiche Sohlen- und Uferverbauungen und eine entsprechend ungu nstige O komorphologie 

aufweisen. Eine Revitalisierung des Ufers ist aufgrund der beschra nkten Platz- und 

Eigentumsverha ltnisse schwierig. Die Revitalisierung der Gewa ssersohle ist in der strategischen 

Revitalisierungsplanung des Kantons BL hingegen als Massnahme mit erster Priorita t 

vorgesehen und wird den Gewa sserzustand des Birsig voraussichtlich deutlich verbessern 

(Tiefbauamt BL 2015).  
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3.4 Verkehr 

Motorisierter Individualverkehr 

Der hohe Anteil an Durchgangsverkehr fu hrt in stadtnahen Gemeinden wie Bottmingen zu einer 

entsprechend starken Auslastung der verkehrlichen Infrastruktur. Zu Stosszeiten ist das 

Strassenverkehrsnetz an der Grenze zur U berlastung (Verkehrs- und 

Raumplanungskommission Leimental 2018). Die durch Bottmingen fu hrenden Kantonsstrassen 

in Richtung Oberwil und Therwil sowie die radiale Verbindung u ber das Bruderholz in Richtung 

Mu nchenstein / Autobahnzubringer Muttenz Su d weisen eine hohe Verkehrsbelastung auf. Mit 

rund 18'000 Fahrzeugen pro Tag ist der ta gliche Durchschnittsverkehr auf der Therwilerstrasse 

sowie auf der Bruderholzstrasse am ho chsten (Abbildung 8).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 8  
Verkehrsbelastung des 
kantonalen Strassennetzes  
(Motorfahrzeuge / 24h) 
 
 

Bild: Tiefbauamt BL 2015  

 

Das hohe Verkehrsaufkommen fu hrt zu unattraktiven Verkehrssituationen, La rm und Staus und 

vermindert die Wohn- und Aufenthaltsqualita t insbesondere im Ortszentrum deutlich. Die 

Gemeinde Bottmingen ist entsprechend bestrebt, die verkehrliche Situation bzgl. motorisiertem 

Individualverkehr in Zusammenarbeit mit den kantonalen Fachstellen (Tiefbauamt BL) zu 

optimieren.  

 

Öffentlicher Verkehr 

Die Erschliessung mit den o ffentlichen Verkehrsmitteln ist in Bottmingen unterschiedlich gut 

gewa hrleistet: Das Ortszentrum Bottmingens weist mit den Tramlinien Nrn. 10  (Dornach–

Mu nchenstein–Basel SBB–Binningen–Bottmingen–Rodersdorf) und 17 (Ettingen–Bottmingen–

Binningen–Basel Wiesenplatz) sowie diversen Buslinien in die umliegenden Ortschaften eine 

O V-Gu teklasse B (= gut) auf. Dasselbe gilt fu r die Wohnquartiere in Richtung Bruderholz, welche 

aufgrund der Buslinien Nrn. 37 (Bottmingen – Basel St. Jakob – Aeschenplatz) und 47 

(Bottmingen – Basel St. Jakob – Muttenz Bhf) ebenfalls eine O V-Gu teklasse B aufweisen.  
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Die Wohnquartiere entlang der Grenze zur Gemeinde Oberwil weisen hingegen eine mittlere bis 

unterdurchschnittliche O V-Erschliessung auf. Sie verfu gen weder u ber einen direkten O V-

Anschluss an die Stadt Basel noch eine O V-Verbindung ins Zentrum von Bottmingen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 9  
Linien des öffentlichen Verkehrs 

 
 

 

 

Daten: Amt für Geoinformation BL 2018c 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 10  
Güteklassen des öffentlichen 
Verkehrs 

 
 

 

 

 

 

Daten: Amt für Geoinformation BL 2018c  

 

Dreh- und Angelpunkt aller O V-Verbindungen in Bottmingen ist die Haltestelle "Bottmingen 

Schloss", wo die verschiedenen Buslinien sowie die beiden Tramlinien zusammenstossen. Der 

dortige Busbahnhof erreicht heute bereits seine Kapazita tsgrenzen und ist auch hinsichtlich 

Ausbaustandard (sichere Trennung der Verkehrsfla chen fu r Bus und Fussga ngerInnen, 

hindernisfreie Benutzbarkeit, etc.) nicht auf die intensivierte Taktfrequenz und die 
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zunehmenden Passagierzahlen ausgerichtet. Fu r eine weitere Verbesserung der O V-

Erschliessung sowie fu r eine sichere Abwicklung des O V ist ein Ausbau des Busbahnhofs somit 

unabdingbar. Dies zeigt sich auch im Umstand, dass der Ausbau des Busbahnhofs Bottmingen 

sowohl im kantonalen Richtplan (Anpassung 2016) sowie auch im Agglomerationsprogramm 

Basel (3. Generation) vorgesehen ist.  

 

Fuss- und Veloverkehr 

Das Fusswegnetz in Bottmingen ist relativ umfassend und bietet Verbindungen vom 

Ortszentrum in alle Wohnquartiere. Verbesserungspotenzial besteht jedoch in Hinsicht auf die 

komfortable Benutzbarkeit der vorhandenen Fusswege fu r verschiedene Anspruchsgruppen, so 

beispielsweise auch solche mit eingeschra nkter Mobilita t. Insbesondere unzureichende 

Beleuchtung bzw. Sicherheit sowie starke Steigungen und starkes Gefa lle stellen Hindernisse fu r 

die Benutzung der Fusswege dar und sollten wo mo glich vermieden werden. Die im Ortskern 

vorhandenen Fusswege sind zwar im Teilzonenplan festgelegt, jedoch teilweise wenig 

ausgebaut und weisen ebenfalls Aufwertungsbedarf auf. Bei den entlang der 

Hauptverkehrsachsen verlaufenden Fusswegen ist bei der Gestaltung zudem auch dem Aspekt 

der Verkehrssicherheit Rechnung zu tragen.  

Zwei kantonale Radrouten in Nord-Su d-Richtung verlaufen entlang des Talbodens, wobei eine 

davon entlang der Hauptstrasse und die andere mehrheitlich entlang von weniger befahrenen 

Quartierstrassen fu hrt. Eine dritte Radroute in Nord-Su d-Richtung verla uft im Quartier 

Ba rtschenacker entlang der Grenze zu den Gemeinden Binningen bzw. Oberwil. In Ost-West-

Richtung exitstieren Radroutenverbindungen in Richtung Spital Bruderholz sowie entlang der 

Bruderholzstrasse nach Mu nchenstein. 

Die entlang der Hauptverkehrsachsen verlaufenden Veloverbindungen sind insbesondere bei 

hohem Verkehrsaufkommen teilweise wenig komfortabel befahrbar. Sie weisen entsprechend 

Aufwertungspotenzial auf. Die Querverbindungen zwischen den beiden Talflanken sind zudem 

teilweise mangelhaft ausgebaut und weisen Erga nzungsbedarf auf. 

In Anbetracht des starken Aufkommens von elektrisch betriebenen Fahrra dern stellt sich 

zudem die Frage, wie auf die unterschiedlichen Bedu rfnisse bzw. das unterschiedliche 

Verkehrsverhalten von E-VelofahrerInnen gegenu ber solchen mit nicht-motorisierten 

Fahrra dern reagiert werden soll. Zur Diskussion steht dabei auch, inwiefern ein gemeinsames 

Langsamverkehrnetz fu r Fussga ngerInnen und VelofahrerInnen betrieben werden soll und 

kann. 
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3.5 Infrastrukturen und öffentliche Einrichtungen 

Schulraumplanung 

Bottmingen verfu gt u ber mehrere Kinderga rten und zwei Primarschulstandorte, wobei auch 

eine Tagesschule in die o ffentliche Schule integriert ist. Die Sekundarschule wird zusammen mit 

der Gemeinde Binningen betrieben und liegt auf Binninger Boden im Quartier Spiegelfeld. Das 

Gymnasium sowie weitere, die obligatorische Schulzeit erga nzende Angebote ko nnen in den 

umliegenden Gemeinden oder im Kanton Basel-Stadt besucht werden. 

Das anhaltende Bevo lkerungswachstum in Bottmingen sowie die Verla ngerung der 

Primarschulzeit von 5 auf 6 Klassen haben auch Auswirkungen auf die Schulraumplanung. 

Bereits heute musste der provisorische Pavillon auf dem Parkplatz der Verwaltung beim 

Schulhaus Ha misgarten wieder aktiviert werden. Bis zum Jahr 2023 werden weitere 

Schulra ume sowie auch Lokalita ten fu r Schulkinderbetreuung (Mittagstische etc.) und 

Turnunterricht notwendig. Die Schulraumerweiterung soll im Raum Ha misgarten / Talholz 

erfolgen. 

 

Jugendangebote 

Weiter besteht seitens Gemeinde die Absicht, das Angebot an ausserschulischen Einrichtungen 

zu erweitern. So soll die mobile Jugendarbeit Bottmingen beispielsweise durch einen 

o ffentlichen Jugendraum erweitert werden. Die genaue Ausgestaltung des Angebots wie auch 

die Lokalita t werden durch die Gemeindeverwaltung in Zusammenarbeit mit Fachpersonen 

derzeit gepru ft. 
 

Alterseinrichtungen 

In Hinblick auf den zunehmenden Anteil an betagten und hochbetagten Personen mu ssen 

zudem auch im Bereich der Alterseinrichtungen ada quate Angebote geschaffen werden. Die 

Gemeinden Bottmingen und Oberwil bilden einen Altersheimkreis und betreiben in diesem 

Rahmen die Alters- und Pflegeheime „Dreilinden“ sowie „Leben und Wohnen im Alter“. Beide 

Alters- und Pflegeheime sind unter Beru cksichtigung der demografischen Entwicklung bereits 

ausgelastet. Auf den Bau eines weiteren Pflegeheims soll zugunsten der Sta rkung von 

ambulanten und teilstationa ren Angeboten jedoch verzichtet werden. Betagte Personen sollen 

mo glichst lange selbststa ndig bleiben ko nnen.  

Mobilita t im Alter bedingt auch gewisse infrastrukturelle Voraussetzungen, so zum Beispiel die 

Zuga nglichkeit und behindertengerechte Bauweise von o ffentlichen Geba uden, die Gestaltung 

des o ffentlichen Raums (z. Bsp. mit Mo glichkeiten zum Ausruhen) sowie das Vorhandensein und 

die Zuga nglichkeit von o ffentlichen Verkehrsmitteln (vgl. Altersstrategie Bottmingen-Oberwil 

2017 – 2021). Diesen Faktoren soll in Zukunft mehr Bedeutung beigemessen werden. Weiter 

sollen zur Erhaltung der Selbststa ndigkeit im Alter auch geeignete Wohnformen mit 

entsprechenden Dienstleistungsangeboten gefo rdert und ein Beratungsangebot zur baulichen 

Optimierung der eigenen Wohnung bzw. des eigenen Hauses geschaffen werden. 
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4 Leitlinien der Gemeindeentwicklung 

Der Gemeinderat hat im Rahmen eines partizipativen Prozesses eine Reihe von Leitlinien fu r die 

ku nftige ra umliche und gesellschaftliche Entwicklungsrichtung der Gemeinde Bottmingen 

erarbeitet. Diese dienen als Richtschnur fu r die demna chst anstehenden Planungen und bilden 

die Grundlagen fu r das vorliegende ra umliche Entwicklungskonzept: 

 

Herausforderung Leitlinie 

Bevo lkerung wa chst, 
Altersdurchschnitt vera ndert sich 

 Voraussetzungen schaffen, um angemessen auf 
Bevölkerungswachstum reagieren zu können 

 Passendes Infrastruktur- und Wohnraumangebot 
bereitstellen 

 Wohnraum im Dorfkern schaffen 
 Begegnungsorte für Jung und Alt schaffen 

Innere Entwicklung – Gebot der 
Stunde 

 Siedlungsverträgliche Entwicklung nach innen an gut 
erschlossenen Lagen, v.a. im Talboden 

 Siedlungsentwicklung nach innen soll qualitativ hochwertig, 
ökologisch nachhaltig und mit attraktiven Freiräumen 
erfolgen 

Mobilita t nimmt zu  Verkehrsfluss siedlungsverträglich gestalten 
 Langsamverkehr (FussgängerInnen und Velofahrende) 

fördern 
 ÖV-Netz ausbauen 
 Sichere Verkehrswege für alle schaffen 
 Raumplanerische und gestalterische Lösungen zur 

Überwindung der heutigen (nachteiligen) Strukturen fördern 

Nutzungsdruck auf Landschafts- und 
Erholungsra ume sowie auf Areale 
mit o ffentlichen Nutzungen steigt 

 Landwirtschaftliche Ansprüche mit Naherholungsnutzungen 
und Ökologie (Naturschutz) abstimmen 

 Zonen für öffentliche Aufgaben auf langfristige, 
wachstumsbedingte Siedlungsansprüche und -entwicklungen 
abstimmen 

Druck auf Energieressourcen steigt  Energiekonzepte umsetzen 
 Nachhaltige kommunale Energiepolitik betreiben 
 Energieverbrauch der gemeindeeigenen Gebäude reduzieren 
 Einsatz von erneuerbaren Energien fördern 

 

Identifikation mit Bottmingen  
nimmt ab 

 Gemeinschaftsfördernde Aktivitäten und ein aktives, 
geselliges Dorfleben unterstützen 

 Regelmässigen Dialog mit Bevölkerung pflegen 
 Offenen und transparenten Austausch über wichtige Themen 

und Gemeindebelange führen 

Der Dorfkern vera ndert sich  Dorfkern als Zentrum stärken und beleben 
 Mitteldorfkreisel aufwerten und städtebaulich akzentuieren 
 Dörflichen Charakter anhand von erhaltenswerten 

Gebäudegruppen in Szene setzen 
 Schloss an den Dorfkern anbinden und integrieren 
 Den fragmentierten Dorfkern wieder zusammenführen 
 Aufenthaltsqualität im Dorfkern fördern 
 Belebung des Dorfkerns durch attraktive Gewerbe- und 

Dienstleistungsbetriebe fördern 
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Das vorliegende ra umliche Entwicklungskonzept nimmt von den obenstehenden Leitlinien des 

Gemeinderats jene mit ra umlichem Bezug auf und zeigt auf, wie und wo sich diese 

Entwicklungsziele im Gemeindegebiet von Bottmingen besonders manifestieren.  



 

22 
 Gemeinde Bottmingen 

5 Konzeptinhalte 

5.1 Grundkarte 

Die Grundkarte bildet schematisch einzelne bestehende, unvera nderbare und raumordnende 

Elemente ab. Neben der Ko rnung der Bebauungsstruktur zeigt sie vor allem die 

siedlungsgliedernden Wald- und Landschaftsfla chen sowie die Hauptverkehrsachsen. Ebenfalls 

raumordnend wirkt der Birsig als einziges gro sseres, offenes Fliessgewa sser in Bottmingen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 11 Grundkarte zum räumlichen Konzept  
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5.2 Differenzierte Siedlungsentwicklung nach innen 

Siedlungsentwicklung nach innen bedeutet, in den vorhandenen Siedlungsstrukturen zu planen. 

Es bedeutet, dass ein Plus an baulicher, aber auch an sozialer Dichte entstehen soll. Damit 

einher geht die Auseinandersetzung mit den vielfa ltigen Interessen der unterschiedlichen 

Eigentu merInnen und NutzerInnen. Die Qualita t des neu entstehenden Lebensraums ist fu r die 

bereits ansa ssige Bevo lkerung dabei entscheidend. In diesem Sinne stellt eine Entwicklung nach 

innen immer auch eine Chance zur Entwicklung von Mehrwerten in Bezug auf Aufenthalts-, 

Wohn- und Lebensqualita t dar.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 12 Zukunftsbild Siedlungsentwicklung 

 



24 Räumliches Entwicklungskonzept Bottmingen 

 

 

 

 

 

 

 

Eine verdichtete Bebauungsstruktur wird insbesondere 

entlang der Talsohle zwischen den beiden Kantonsstrassen 

angestrebt. Dieser Teil der Gemeinde Bottmingen ist im 

Vergleich zu den peripheren Wohnquartieren bereits heute 

dichter bebaut. Aufgrund der guten O V- bzw. MIV-Erschliessung 

sowie der Lage in der Talsohle bietet sich das Gebiet fu r eine 

weitere Entwicklung und Verdichtung der Bebauungsstruktur 

an. Dies gilt insbesondere fu r die Abschnitte entlang der 

Kantonsstrassen, wo die verdichtete Bauweise auch als bauliche 

La rmschutzmassnahme fu r die dahinterliegenden Ortsteile 

eingesetzt werden kann.  

Eine differenzierte Erho hung der zula ssigen Geschossigkeit um 

zwei bis drei Geschosse wird an dieser Lage als sta dtebaulich 

vertra glich angesehen. Voraussetzung fu r eine derartige 

Entwicklung ist jedoch, dass die Nutzungserho hung mit 

architektonischer Qualita t einhergeht und fu r die Bevo lkerung 

ein Mehrwert an Gru n- und Freira umen entsteht. 

 

 

 

 

An den Talflanken oberhalb der Hauptverkehrsachsen wird 

aufgrund der sta dtebaulich sensibleren Lage im Vergleich zur 

Talsohle eine gemässigte Verdichtung durch Erho hung der 

zula ssigen Geschossigkeit um ein bis zwei Geschosse in 

Erwa gung gezogen.  

 

 

 

 

In den heute durch ihre Kleinteiligkeit gekennzeichneten 

Wohngebieten abseits der Durchgangsstrassen in Richtung 

Bruderholz sowie im Ba rtschenacker oberhalb des Waldgebiets 

Fuchshag soll der Quartiercharakter erhalten bleiben. Ein 

gewisses Mass an Innenentwicklung erfolgt in diesen Gebieten 

bereits heute im Zuge des Ersatzes der urspru nglichen 

Bausubstanz (Einfamilienha user auf relativ grossen 

Parzellenflla chen) durch kleinere Mehrfamilienha user. Die 

Siedlungsentwicklung soll in diesen Gebieten allenfalls durch 

eine geringe Erho hung des Nutzungsmasses, eine angemessene 

Erho hung des Geba udeprofils oder durch andere Massnahmen 

zur Flexibilisierung der baulichen Nutzung erreicht werden. 
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5.3 Aufwertung und Belebung des Ortskerns 

Der Ortskern Bottmingens ist stark gepra gt und beeintra chtigt durch die das Zentrum 

querenden Kantonsstrassenachsen (Baslerstrasse / Therwilerstrasse – Bruderholzstrasse / 

Schlossgasse). Fu r eine Aufwertung des Ortskerns muss die Gemeinde Mo glichkeiten 

entwickeln, wie die bestehende Segmentierung u berwunden und die Teilbereiche fu r den 

Langsamverkehr sicherer und attraktiver erschlossen werden ko nnen. Hierbei sind die 

Bewegungsmo glichkeiten von a lteren Menschen, Kindern sowie Personen mit eingeschra nkter 

Mobilita t (Kinderwagen, Rollstu hle, Rollatoren etc.) zu beru cksichtigen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 13 Entwicklungsperimeter Ortskern  
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Um den Kern zu beleben sind neue Begegnungsorte zu schaffen und bestehende zu fo rdern. 

Dabei sind auch Ra ume fu r Jugendliche (z.B. Jugendhaus, Bibliothek, Aussenra ume etc.), Kinder 

sowie auch fu r a ltere Generationen (insbesondere Aussenra ume mit Sitzgelegenheiten) 

anzubieten. Der Erhalt und die Neuschaffung von Mo glichkeiten fu r Einkauf, Gastronomie oder 

andere Gescha fte ist zu fo rdern. Der Ortskern soll fu r verschiedene Nutzungsinteressen 

attraktiv sein und damit ein durchmischtes, diverses Publikum ansprechen.  

Fu r die Planung der Entwicklungs- und Aufwertungsmassnahmen ist zu kla ren, welche Bereiche 

zum Ortskern geho ren und wie diese weiterentwickelt werden sollen. Dabei ist den 

EinwohnerInnen Bottmingens besonderes Gewicht zu geben: Wie bewegen sie sich in 

Bottmingen, an welchen Orten halten sie sich auf, an welchen nicht? Was fehlt ihnen, damit sie 

sich sta rker mit Bottmingen identifizieren und verbunden fu hlen oder sich gerne im Ortskern 

bewegen und aufhalten?  

Fu r die zuku nftige Ortskernentwicklung gilt es insbesondere folgende Punkte zu beachten: 

Segmentierung überwinden: Das Schloss und der O V-Umsteigeknoten beim Postplatz sollen 

fu r den Langsamverkehr und insbesondere fu r den Fussverkehr besser an den Ortskern 

angebunden werden.  

Fu r den Langsamverkehr sollen attraktivere und sicherere U berquerungen u ber die 

Kantonsstrassen und die Tramlinie geschaffen werden. Gassen und Fusswege sollen gepflegt 

und bis zu den Neubaugebieten weitergezogen werden. 

Insbesondere die Verbindung in das Wohnquartier Ba rtschenacker muss verbessert werden. 

Verbindungen schaffen: Die Wohnquartiere mu ssen gut an die Infrastruktur und 

Einkaufsmo glichkeiten im Ortskern angebunden sein. Es ist den bestehenden Routinen und 

Gepflogenheiten der NutzerInnen des Raumes Achtung zu schenken. 

Mehr Begegnungs- und Aufenthaltsorte: Als Beispiel kann das Mibo-Areal attraktiv gestaltet 

werden und somit ein erster Begegnungsort mit Einkaufen, Restaurant und Cafe  geschaffen 

werden. 

Unterirdische Parkierungsmöglichkeit: Mit der Quartierplanung Zentrum wurden die 

planerischen Voraussetzungen fu r die Erstellung von unterirdischen Parkpla tzen im Bereich 

Gemeindeverwaltung / Schule geschaffen. Damit ko nnen zusa tzliche Parkpla tze erstellt werden 

und eventuell auch oberirdische Parkpla tze fu r andere Nutzungen freigespielt werden. 

Identitätsmerkmal Schloss: Das Schloss als identita tsstiftendes Kulturgut und attraktiver 

Gru nraum soll besser fu r den Langsamverkehr an den Ortskern angebunden werden. Nach 

Mo glichkeit ist das Schlossumfeld fu r die O ffentlichkeit zuga nglich und nutzbar zu machen. 
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5.4 ÖV und Langsamverkehr ausbauen 

Mit zunehmender Siedlungsdichte sowie auch aus o kologischen Gru nden wird die 

Erreichbarkeit der einzelnen Ortsteile mit dem o ffentlichen Verkehr sowie fu r den 

Langsamverkehr immer wichtiger. Die Gemeinde ist entsprechend bestrebt, die Angebote des 

o ffentlichen Verkehrs und die Langsamverkehrsverbindungen mo glichst auszubauen.  

Da die Bereitstellung des o ffentlichen Verkehrs Sache des Kantons ist, sind die 

Einflussmo glichkeiten der Gemeinde jedoch beschra nkt bzw. von der u bergeordneten 

kantonalen Gesamtverkehrsplanung abha ngig. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 14 Zukunftsbild ÖV- und Langsamverkehrsnetz   
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Als wichtige Langsamverkehrsverbindungen (Fusswege, 

Velowege) werden die Hauptwege vom Zentrum in die Quartiere 

sowie die Verbindungen zwischen den beiden Talflanken und 

entlang des Birsig bezeichnet. Sie sollen sicher und ohne 

besondere Erschwernisse begeh- und befahrbar sein. Neben den 

bereits bestehenden, kleinra umigen Fusswegen sollen fu r den 

Langsamverkehr sternfo rmig gute Verbindungen von den 

gro sseren Wohngebieten und entlang der Talachse ins Zentrum 

zum Postplatz, zum Schloss, zur Verwaltung und zu den Schulen 

geschaffen werden. Die bestehende Fusswegverbindung entlang 

dem Birsig ist zu verbessern und mo glichst von Strassen zu 

entkoppeln.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fu r eine Verbesserung des O V-Angebots unterstu tzt die 

Gemeinde die Vorhaben der O V-Betreiber und des Kantons, die 

Station Schloss zu einem attraktiven O V-Umsteigeknoten 

auszubauen. Fu r das Quartier Ba rtschenacker ist die Einfu hrung 

einer zusa tzlichen (Orts-)Buslinie zu pru fen, um die dortige O V-

Erschliessung zu verbessern.  
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5.5 Grünraumvernetzung in Siedlung und Landschaft 

Sowohl im Siedlungsgebiet wie auch im Landschaftsraum wird eine Ausweitung sowie 

insbesondere eine versta rkte Vernetzung von Gru nra umen und verschiedenen 

Naturwertfla chen angestrebt. Dies geschieht durch das Zusammenspiel von grosszu gigen 

Gru nraumkorridoren, o kologischen Vernetzungsachsen sowie den bestehenden Waldfla chen 

und Naturschutzzonen. Auf den gemeindeeigenen Fla chen ist die Gemeinde bestrebt, 

hinsichtlich Gru n- und Freira umen eine Vorbildsrolle einzunehmen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 15 Zukunftsbild Grünraumvernetzung 
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Wichtigster Grünkorridor bildet der Birsig mit seinem 

Uferraum. Dieser soll ku nftig als grosszu giges Gru nraumband 

nach o kologischen Gesichtspunkten sowie auch unter 

Beru cksichtigung der Anspru che bzgl. Naherholung und 

Langsamverkehr ausgestaltet werden. Dabei ist auf die 

Eigentumsverha ltnisse Ru cksicht zu nehmen. 

Ein weiterer Gru nkorridor verla uft von der Batterieanlage 

entlang der Predigerstrasse bis zum Bruderholzacker. Dieser 

Gru nkorridor dient als Verbindungsachse zwischen den 

grosszu gigen Gru nanlagen auf dem baselsta dtischen Teil des 

Wohnquartiers Bruderholz und dem weiter nach Su den 

verlaufenden Bruderholzru cken. Als direkte Verbindung in den 

Landschaftsraum Bruderholz kommt dieser Achse auch in 

Hinblick auf Naherholungsnutzungen eine grosse Bedeutung zu. 

 

 

 

 

Die in Nord-Su d-Richtung verlaufenden Gru nkorridore werden 

erga nzt durch ökologische Vernetzungsachsen. Diese zeigen 

linear zusammenha ngende Gru nraumstrukturen auf, welche die 

gro sseren Gru n- und Freifla chen miteinander verbinden. Die 

o kologischen Vernetzungsachsen durchziehen auch das 

Siedlungsgebiet und erlauben Wanderbewegungen und 

genetischen Austausch fu r die Tier- und Pflanzenwelt. Die durch 

das Siedlungsgebiet verlaufenden Vernetzungsachsen sollen 

nach o kologischen Gesichtspunkten gepflegt / bewirtschaftet 

und nach Mo glichkeit aufgewertet werden.  

Die o kologische Vernetzung wird erschwert durch Hindernisse 

in Form von Strassenquerungen, Einza unungen (z. Bsp. 

Schwimmbad), dichtem Siedlungsgebiet, intensiver 

Landwirtschaft etc. Insbesondere die o kologische Vernetzung in 

Ost-West-Richtung zwischen den beiden Talflanken stellt 

deshalb eine noch zu lo sende Herausforderung dar.  

 

 

 

 

 

 

Das Landschaftsgebiet auf dem Bruderholz-Ru cken stellt den 

letzten unverbauten Landschaftsraum zwischen dem Leimental 

und dem Birstal dar und ist im kantonalen Richtplan BL (2010) 

als Vorranggebiet Landschaft bzw. Vorranggebiet Natur 

eingestuft. Die Gemeinde Bottmingen unterstu tzt die kantonalen 

Entwicklungsziele in diesen Vorranggebieten im Wissen um die 

Wichtigkeit von zusammenha ngenden, vielfa ltig strukturierten 

Landschaftsra umen sowohl fu r O kologie und Biodiversita t als 

auch fu r Naherholungsnutzungen und die allgemeine 

Standortattraktivita t der Gemeinde. 
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5.6 Wichtige öW+A-Flächen sichern 

Der Nutzungsdruck auf die o ffentlich genutzten Fla chen in den o W+A- Zonen wird sich 

zuku nftig aufgrund der Bevo lkerungsentwicklung und des daraus entstehenden Raumbedarfs 

zur Wahrnehmung o ffentlicher Aufgaben (Bildungswesen, Gesundheitswesen) versta rken. Die 

o W+A-Fla chen bieten sich an, um seitens Gemeinde flexibel auf derartige Entwicklungen zu 

reagieren. Dafu r gilt es, die fu r die zuku nftige Erfu llung o ffentlicher Aufgaben relevanten o W+A-

Fla chen zu eruieren und zu sichern. Fu r nicht beno tigte o W+A-Fla chen ist hingegen eine 

Umnutzung denkbar (vgl. Kapitel 5.7). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 16 Wichtige öW+A-Flächen 

 

Die o W+A-Fla chen im Zentrum Bottmingens beherbergen die Schulanlagen Burggarten, 

Hämisgarten und Talholz sowie die Gemeindeverwaltung. Aufgrund ihrer zentralen Lage 



32 Räumliches Entwicklungskonzept Bottmingen 

sind sie fu r die Erfu llung o ffentlicher Aufgaben bestens geeignet. Die Gro sse dieser Fla chen 

erlaubt es der Gemeinde, auch in Zukunft flexibel auf Entwicklungen zu reagieren. 

Das Gartenbad ist das einzige Freibad im Leimental und erfu llt damit eine wichtige Funktion 

zur Erga nzung des Freizeitangebots in Bottmingen und den umliegenden Gemeinden.  

Die grosszu gigen Gru nfla chen im Gartenbad und die Parkanlage des Weiherschlosses bieten der 

Gemeinde die Mo glichkeit, parallel zu den Verdichtungsbestrebungen im Ortszentrum eine 

Vorbildsfunktion in Bezug auf Aufenthaltsqualita t und o kologische Inwertsetzung einzunehmen.  

Das Weiherschloss selber ist ein Wahrzeichen und Identifikationsmerkmal Bottmingens und 

soll weiterhin als solches kultiviert werden. 

Das Bescha ftigungs- und Wohnheim "Am Birsig" beansprucht einen grossen Teil der o W+A-

Fla che Löchlimatt und wird diesen Standort voraussichtlich beibehalten. In Erga nzung zum 

Bescha ftigungs- und Wohnheim sind weitere Nutzungen wie bspw. ein Gemeindewerkhof oder 

Sportanlagen denkbar. 

Die von den Schulanlagen losgelo sten Quartierkindergärten Blauen, Felixhägli und 

Ruchholz sind fu r die Attraktivita t von Bottmingen als Familienwohnort wichtig. Dank der 

kurzen Wege ko nnen sie von den Kindern selbststa ndig erreicht werden. Die Schulareale im 

Zentrum Bottmingens werden durch die Quartierkinderga rten zudem entlastet. 

Die o W+A-Zone mit Zweckbestimmung "Quartiertreff" im Quartier Bärtschenacker ist heute 

ungenutzt und als Reservefla che fu r zuku nftige Entwicklungen und Bedu rfnisse zu betrachten. 

Denkbare Nutzungen sind bspw. ein Kindergarten oder ein Jugend- bzw. Quartiertreff, 

welche im Quartier Ba rtschenacker noch fehlen. Alternativ kann auch der bestehende 

Naturstandort aufgewertet werden oder ein Teil des Areals ko nnte als Aussenstelle des 

Gemeindewerkhofs dienen. 
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5.7 Umnutzungsgebiete sinnvoll entwickeln 

Areale, deren Nutzung ausgelaufen ist, mittelfristig auslaufen wird oder fu r deren angedachte 

Nutzung zuku nftig keine Verwendung vorhanden ist, werden als sogenannte 

Umnutzungsgebiete bezeichnet. Die zuku nftigen Nutzungen und Nutzungsintensita ten dieser 

Gebiete sind im Rahmen der Ortsplanungsrevision zu u berdenken bzw. neu festzulegen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 17 Umnutzungsgebiete 
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Das ehemaligen Gewerbegebiete Wuhrmatte und Pfaffängel westlich resp. o stlich des Birsig  

wurden in den letzten Jahren teilweise von der Gewerbenutzung in Wohnnutzung transferiert. 

Die verbleibende Gewerbezone ist kleinra umig und von Wohnbauten umgeben. Mo gliche 

Immissionsprobleme gegenu ber den umliegenden Wohngebieten stellen die weitere 

gewerbliche Nutzung in Frage. Aufgrund der guten Erschliessung und der vorhandenen 

Gru nra ume entlang des Birsig ist eine qualita tsvolle Weiterentwicklung dieser Areale in 

Richtung Mischnutzung (Schwerpunkt Wohnen mit Erga nzungsnutzungen Arbeiten / Einkauf) 

denkbar. Dem Birsig mit seinem Uferbereich soll mehr Raum zur Verfu gung gestellt werden und 

westlich des Birsig soll eine neue Langsamverkehrsverbindung zum Zentrum Bottmingen und 

nach Binningen angeboten werden. 

Die ehemals auf der öW+A-Zone Löchlimatt untergebrachten Anlagen zur elektrischen 

Versorgung werden nicht mehr beno tigt. Aufgrund der guten Lage nahe des O V-

Umsteigeknotens eignet sich das Areal fu r eine verdichtete Nutzung. In diesem Zusammenhang 

ist zu kla ren, inwiefern sich eine allfa llige Verdichtung mit dem Thema Gewa sserraum sowie 

den Anspru chen an Gru n- und Naherholungsra ume im Siedlungsraum vereinbaren la sst. 

Die öW+A-Zone Im Tal zwischen Sichelweg, Lerchenstrasse und Starenstasse hat die 

Zweckbestimmung "Quartiertreff / Alterswohnungen" und bildet eine Reservefla che der 

Gemeinde, da sich in den letzten Jahren kein Verwendungsbedarf hervorgetan hat. Es stellt sich 

die Frage, ob das Areal langfristig als o ffentliche Reservefla che gehalten werden soll, ob sich 

eine o ffentliche Nutzung mittelfristig aufdra ngt oder ob das Areal einer anderen Nutzung, z.B. 

Wohnen, zugewiesen werden soll. 

Das Areal mit den Sportanlagen Chrüzacker befindet sich im Besitz der Bank fu r 

internationalen Zahlungsausgleich (BIZ). Es befindet sich in bevorzugter Wohnlage und ist voll 

erschlossen. Aufgrund der rein privaten Nutzung ist die heutige Verwendung des Areals fu r die 

Gemeinde wenig attraktiv. Allfa llige zuku nftige Nutzungsa nderungen sind in Zusammenarbeit 

mit der Grundeigentu merschaft zu kla ren. 

Die öW+A-Zone Schönenberg zwischen Bruderholzstrasse und Friedhof liegt im Perimeter der 

Zonenvorschriften Landschaft und weist keine Zweckbestimmung auf. Wahrscheinlich war 

ehemals vorgesehen, die Fla che im Zusammenhang mit dem Friedhof zu nutzen. Fu r eine 

U berbauung des Areals im Zusammenhang mit Wohn- oder o ffentlichen Nutzungen mu sste das 

Gebiet eingezont werden, was aufgrund der u bergeordneten Gesetzgebung (eidg. 

Raumplanungsgesetz) kurzfristig schwer umsetzbar ist. Im Rahmen der Ortsplanungsrevision 

ist die weitere Verwendung dieser Fla che zu definieren. 

Auf der Waldlichtung Munimatten war vorgesehen, einen Tennisplatz zu erstellen. Als 

Grundlage dafu r gibt es einen rechtskra ftigen Teilzonenplan aus dem Jahr 1981, welcher jedoch 

baulich nicht realisiert wurde. Alternativ sollte das Areal mittels Quartierplanung der 

Wohnnutzung zugefu hrt werden. Wegen Unstimmigkeiten seitens Grundeigentu merschaft und 

Nachbarschaft wurde die Planung nicht weiterverfolgt. Angesichts der sinkenden 

Baulandreserven in Bottmingen sowie der Vorgaben bzgl. Innenentwicklung und Verdichtung 

ist auch eine Wohnnutzung denkbar. Neben einer Wohnnutzung ist auch die langfristige 

Freihaltung oder eine Erweiterung der Naturschutzzone Cha ppeligraben denkbar. 

Die ehemalige Schiessanlage Chänelmatte liegt in einer o W+A-Zone ohne Zweckbestimmung 

im Perimeter der Zonenvorschriften Landschaft. Die zuku nftigen Nutzungen sind neu 

festzulegen. Denkbar sind beispielsweise Frei- und Naturschutzfla chen, Einrichtungen fu r die 
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Naherholung oder eine Nutzung als Aussenplatz fu r den Werkhof der Gemeinde (nicht 

abschliessend). 
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6 Ausblick 

 

Die im vorliegenden Konzept formulierten Entwicklungsziele betreffen neben 

raumplanerischen Aspekten auch verkehrstechnische oder gesamtgesellschaftliche Inhalte. 

Viele dieser Ziele ko nnen deshalb nicht allein durch die anstehende Ortsplanungsrevision 

erreicht werden, sondern bedu rfen einer kontinuierlichen Beru cksichtigung bzw. schrittweisen 

Umsetzung seitens der Gemeinde. 

Die folgende Zusammenstellung zeigt auf, welche Entwicklungsziele oder Teilaspekte davon fu r 

die anstehende Ortsplanungsrevision besonders relevant sind: 

 

 

Entwicklungsziele 
Ortsplanungs- 
revision 

Schrittweise 
Umsetzung  
durch Gde. 

Differenzierte Siedlungsentwicklung nach innen   

 Adäquate Anpassung der Zonenparameter   

 Sicherstellung der architektonischen Qualität   

 Sicherstellung von hochwertigen Grün- und Freiräumen   

Aufwertung und Belebung des Ortskerns   

 Definition Ortskernperimeter   

 Umgang mit historischer Gebäudesubstanz   

 Verbesserung der Fuss- und Veloverbindungen Ortskern / Schloss   

 Schaffung von Begegnungs- und Aufenthaltsmöglichkeiten   

 Diversifizierung des Nutzungsangebots   

 Unterirdische Parkierungsmöglichkeit   

ÖV und Langsamverkehr ausbauen   

 Schaffung von sicheren Langsamverkehrsverbindungen in die Quartiere   

 Schaffung von Querverbindungen für den Langsamverkehr   

 Aufwertung der Langsamverkehrverbindungen entlang des Birsig   

 Ausbau ÖV-Umsteigeknoten "Schloss"   

 Buserschliessung Quartier Bärtschenacker   

Grünraumvernetzung in Siedlung und Landschaft   

 Ermittlung / planerische Sicherstellung von wertvollen Naturobjekten im 
Siedlungsraum 

  

 Planerische Sicherstellung der Grünraumkorridore / Vernetzungsachsen   

 Ökologische Aufwertung der Grünraumkorridore    

 Berücksichtigung Naherholung bei Grünraumkorridor entlang Birsig   

 Umsetzung Entwicklungsziele Vorranggebiete Natur / Landschaft   

 Stärkung der landschaftlichen Naherholungsfunktion   

 Sicherung der landwirtschaftlich genutzten Flächen   

Wichtige öW+A-Flächen sichern   

 Planerische Sicherstellung der wichtigen öW+A-Flächen   

 Zweck- und bedarfsgerechte Nutzung der öW+A-Flächen   

Umnutzungsgebiete sinnvoll entwickeln   

 Planerische Rahmenbedingungen für Umnutzung schaffen   

 Entwicklung der umzunutzenden Gebiete   
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Die vorhergehende Tabelle zeigt, dass ein Grossteil der Inhalte des ra umlichen 

Entwicklungskonzepts u ber rein raumplanerische Massnahmen hinausgeht. Je nach Komplexita t 

und gesellschaftlicher Reichweite der einzelnen Konzeptinhalte ist zudem mit unterschiedlichen 

Umsetzungshorizonten zu rechnen. Fu r die unmittelbare Zukunft steht dabei die Entwicklung 

und Wiederbelebung des Ortskerns sowie die Verbesserung der Verkehrssituation im Dorf 

sowie fu r den Langsamverkehr im Vordergrund. Die untenstehende Abbildung zeigt dabei die 

einzelnen Vorhaben sowie deren Umsetzungshorizont (Abbildung 18). 
 
 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 18 Gemeindeentwicklung Bottmingen – nächste Schritte 
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